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THE NORTH FACE ULTRA-TRAIL DU MONT-BLANC 
            Martin Florian bei Europas längster und schwerster Non Stopp Lauf     

                 



Fakten: 163,4 km Streckenlänge auf drei Länder verteilt Frankreich, Italien, Schweiz. 8900 
hm verteilt auf 9 Berge, tiefster Punkt der Strecke  807 Meter, höchster Punkt der Strecke 
2537 Meter, Starter 2319 auf dieser Strecke und 1609 auf 86 km. Die Starter kamen aus 
44 Nationen. Finisher 1427 auf der langen und 1332 auf der kurzen Strecke. 
 
Meine Vorbereitung in 2007 für diesen Lauf 3.184 km mit 66.502 hm. 
 
Abfahrt am Donnerstag, in Stadt Hagen nehme ich Jens  und in Düsseldorf Marcus mit. 
Der Start war in Chamonix am Freitag der 24. August um 18:30. 

                                
Die Strecke begann mit einem ziemlich flachen Stück über 8 km, dann der erste Berg liegt 
vor uns. Oben angekommen 940 hm hinter uns beginnt sofort der erste Abstieg mit über 
1000 hm nach unten. Unten im Tal die erste große Verpflegung, alle Helfer, hier wie auch 
an den anderen Verpflegungen sind sehr freundlich und zuvorkommend, an dieser Stelle 
ein großes Lob an die Veranstalter und 1200 freiwilligen Helfer !  Die Stimmung hier, wie 
auch an der ganzen Strecke ist super. 

                                                 
 Es wird dunkel. Der nächste Anstieg ist auch der Längste, 21,5 km mit 1311 hm, über 
Teerstraßen, Schotterwegen und schmalen Pfaden führt es hinauf. Immer wieder stehen 
Zuschauer trotz der Nacht am der Strecke und wünschen einem alles Gute zu diesen 
Lauf. Kurz vor erreichen des 3. Bergs wird es wieder hell, bei Temperaturen um die 0 
Grad. Es sind jetzt 59 km mit  ca. 3800 hm rauf und 2300 hm runter hinter mir.  Am Tag 
kann man die Ausblicke auf den Monte Blanc und die anderen Berge genießen  Nach dem 
4. Berg und wieder im Tal km 76,9 der erste Kleiderbeutel hier treffe ich auf einen 
niederländischen Läufer der in Wiesbaden wohnt Eric, mit dem ich kurze Zeit zusammen 
laufe. 



   
Bei Temperaturen um 30 Grad geht es die nächsten Berge steil hoch. Km 89 ich habe 
arge Probleme mit mir und der Strecke. Wie sich später herausstellt sind meine Getränke 
im Rucksack schlecht geworden. Nahrungsaufnahme gleich null. Durch gutes zureden von 
Eric und Jens, die hier vorbeikommen lasse ich mich überreden eine Stunde Pause zu 
machen und dann weiter zu laufen. Die beiden laufen wieder los, nach der Pause ich 
auch. Es geht mir von km zu km immer besser. 

                              
 Der Wille den Lauf zu beenden ist wieder da. Auf Berg 6 treffe ich wieder auf Eric und 
Jens. Wir laufen zwar nicht zusammen, treffen uns aber immer wieder. Es folgt der längste 
Abstieg mit etwa 1500 hm nach unten, nach 2 drittel des Abstiegs wird es wieder Nacht. 
Im Anstieg des nächsten Bergs bei km 122 bekommt man seinen 2. Kleiderbeutel und hat 
die Möglichkeit ein wenig zu schlafen, wovon ich aber keinen Gebrauch mache. Als ich 
gerade wieder los will kommen Eric und Jens in den Verpflegungspunkt, wie besprechen 
den Rest des Laufs gemeinsam zu verbringen und uns gegenseitig zu helfen. Mir ging es 
sehr gut, Jens hat sich am Arm verletzt er kann seinen Arm kaum noch belasten, er 
braucht Hilfe z.B. beim öffnen und schließen seines Rucksacks und Eric hat  mit 
Muskelproblemen in den Beinen und der Müdigkeit zu kämpfen. Nach kurzer Zeit folgt der 
8. Berg, der schwerste Berg der Strecke. Der Weg sieht aus wie ein Flussbett mit 
Kieselsteinen bis 2 Meter Durchmesser und das auf ca. 5 km Länge mit 600 hm hinauf 
und wieder herunter und dass alles im dunkeln. Wir kämpfen uns hoch und wieder runter. 



Nun steht der 9. Berg, der  mit der größten Steigung je km auf dem Plan, 635 hm auf 3,1 
km, da es wieder hell geworden ist, und nur wenige Steine im Weg liegen, kann man 
diesen aber besser bezwingen. 

                          
 Bis auf ein paar Hügel (bis 200 hm) geht es nur nach Talwärts. Die letzten km ziehen sich 
noch wie Kaugummi und die Sonne brennt wieder von oben. Endlich Chamonix ist erreicht 
und wir drei laufen gemeinsam durch eine uns anfeuernde Menschenmenge ins Ziel. 43 
Stunden und 17 Minuten haben wir gebraucht. Marcus aus Düsseldorf habe ich bei Lauf 
nur an Anfang gesehen, aber auch er kam ein Stück hinter uns ins Ziel. 
 

    
 
                                  Eric                    Jens                  Martin 



 
Mein Resümee: Der Chiemgauer 100 in 2006 war schon super, aber dieser Lauf war noch 
ein Klasse besser. Super Wetter, ein traumhaftes Bergpanorama, bis auf meine 
Schwächeperiode war ich Top drauf, besonders im 2. Teil des Laufs. Es war ein Super 
Lauf von der Stimmung und vom ganzen Drumherum. Es wird sehr schwierig diesen Lauf 
noch zu Toppen.  
 


